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Telephon-Ur. der Medaktion 52.

MchtamMcher HsU.
Ministerpräsident Graf Tisza über die

italienische Frage.
Über die um 17. d. M. abgehaltene Sitzung des un-

garischen Abgeordnetenhauses wird gemeldet: Abgeord-
neter Graf Julius A n d r a s s y interpelliert den Mini-
sterpräsidenten in Angelegenheit der Verhandlungen mit
Italien. Er wolle sich über die politische Seite der Frage
jetzt nicht äußern und gebe nur seiner Überzeugung Aus-
druck, daß, was immer geschehen möge, die ungarische Na-
tion mit Ruhe und männlicher Entschlossenheit den Ereig-
nissen entgegensehe. (Langanhaltender lebhafter Vcifall
auf allen Seiten des Hauses.) Die ungarische Nation, er-
klärt Redner, erschrickt vor niemandem (lebhafter Verfall)
und je schwieriger sich die Situation gestalten sollte, mit
um so größerer Opferwilligkeit und ebenso größerem Hel-
denmutc wird sie ihren Platz behaupten. (Lebhafter an-
haltender Beifall.) Redner fragt, ob und inwiefern die
Nachrichten der Berliner Blattn-, wonach die Monarchie
die Überlassung von Gcbietsterritorien der italienischen
Regierung angeboten habe, begründet sei. Redner wolle
nicht fragen, ob dies notwendig war oder nicht, denn hic-
für sei die Regierung verantwortlich, aber er halte es
für notwendig, seiner Hoffnung Ausdruck zu geben, daß,
wenn überhaupt eine Einigkeit zustande kommt, diese nicht
zur Beseitigung einer Gefahr, sondern als Basis einer
Politik dienen soll, welche die Verhältnisse zwischen beiden
Nachbarstaaten auf eine gesundere Grundlage stelle und
die Pflege der freundschaftlichen Beziehungen sichere. I n
diesem Falle könnte Redner dieses Opfer gerechtfertigt
finden, damit in Zukunft alles eliminiert wird, was den
freundschaftlichen Beziehungen und dem ständigen Frieden
der Zukunft entgegensteht. Eine Feindseligkeit zwischen
den beiden Faktoren könnte nur einem dritten Faktor, dem
Panslavismus, zugute kommen, welchem dadurch die
Alleinherrschaft auf dem Mittclmecre gesichert würde.

Ministerpräsident Graf T i s z a : Geehrtes Haus!
Tie Zcitungsmeldungeu, die sich auf die von Seite nn-
scrcr Monarchie an Italien gemachten Vorschläge bezie-
hen, sind selbstverständlich nicht authentisch und ich kann
mich jetzt nicht in die ins Einzelne gehende, Erörterung
der Frage einlassen, ob und inwiefern sie sich mit der
Wirklichkeit decken. Ich bemerke jedoch, daß sich aus ihnen
im wesentlichen, in den Hauptzügen eine richtige Orien-
tierung über die Präpositionen der Monarchie gewinnen
läßt, nämlich was das Wichtigste an der Sache ist, und
worauf sich die Frage des Herrn Mgcordneten bezicht.
Diese Mitteilungen entsprechen der Wirklichkeit in dein
Sinne, daß die Monarchie in der Tat territoriale Anträge
an Italien gemacht hat zum Zwecke der Sicherung der
dauernden Neutralität. (Zustimmung.) Zu diesem Schritte
sind wir, die wir füc die auswärtige Politik der Mon-
archie verantwortlich sind, durch die Überzeugung bewo-
gen worden, daß die ständige Freundschaft zwischen un-
serer Monarchie und Italien sowohl den dauernden großen
Lebensintcrcssen der Monarchie, wie jenen Italiens ent-
spricht. (Rufe: So ist es!) Diese dauernden großen
Levcnsinteressen erfordern es, daß wir, selbst um den Preis
schwerer Opfer, die durch die Erschütterungen des gegen-
wärtigen Krieges emporgeworfencn Ncibungsftunkte aus
dem Wege des gemeinsamen guten freundschaftlichen Ver-
hältnisses zu räumen trachten müssen. (Allgemeine Zu-
stimmung.) Da wir uns überzeugt haben, daß die Besei-
tigung der Rcibungspunkte das Hervorrufen eines sol-
chen Seelenzustandes, der die Voraussetzung einer dauern-
den aller Hintergedanken baren Freundschaft ist, lediglich
um den Preis solcher territorialer Zugeständnisse erreicht
werden kann, haben wir auch diesen Weg betreten im
vollen Bewußtsein der Schwere des gebrachten Oftfers,
im vollen Bewußtsein der auf uns lastenden großen Ver-
antwortung, aber nicht aus taktischen Zielen, nicht Zur
Überwindung augenblicklicher Schwierigkeiten (allgemeine
lebhaste Zustimmung), sondern von der Überzeugung
durchdrungen, dadurch in Wahrheit den ständigen Inter-
essen unseres Vaterlandes nnd der Monarchie zu dienen.

(Zustimmung.) Ich gebe mich der Hoffnung hin, dah
dieses Vorgehen der Regierung die Zustimmung der öffent-
lichen Meinung findet (Rufe: So ist es!), schon des-
halb, weil ich hoffe, daß auch die ungarische öffentliche
Meinung unsere Interessen ebenso auffaßt, wie sie zu
meiner großen Freude der Herr Interpellant in einer
mit unserer Überzeugung voll übereinstimmenden Weise
zum Ausdruck gebracht hat; aber auch in der Überzeugung,
daß aus dem Herzen der ungarischen Nation die Gefühle
der Symftathicil und Freundschaft nicht geschwunden sind,
die der italienischen Nation gegenüber bei uns durch so
lange Zeit bestanden haben. Ich hege die Überzeugung,
daß, wenn es gelingt, die vorhin erwähnten Reibungs-
ftunktc zu beseitigen und die sicheren Grundlagen der stän-
digen Freundschaft zwischen unserer Monarchie und I ta-
lien zu schaffen, die Sympathien der Seelen, die Annähe-
rung der Gefühle zu neuer Kraft gedeihen wird, die zwi-
fchen der ungarischen und der italienischen Nation so ge-
raume Zeit hindurch gewaltet hat. (Rufe: So ist es!)
Ich bitte das geehrte Haus, meine Antwort zur Kennt-
nis zu nehmen. (Allgemeine lebhafte Zustimmung.)

Abgeordneter Graf Julius A n d r a s s y : Geehrtes
Haus! Ich nehme die Antwort des geehrten Herrn Mi -
nisterpräsidenten mit voller Beruhigung zur Kenntnis, in-
dem ich betone, daß das ganze Mgeordnctenhaus, ja die
ganze Nation eines Sinnes darin ist, daß soferne der
Kampf unausweichlich sein sollte, wir unsere Pflicht
männlich erfüllen werden (Lebhafter Vcifall im ganzen
Hause), daß wir aber, wenn möglich, unser Verhältnis

Die Kriegsanleihe ist
das vorteilhafteste

Anlagepapier!
Feuilleton.

Die weiße Katze.
Von Mckc l rd A . H l c r m a n n .

(Schluh.)

Sie ging mit Edi und dem Kindermädchen in den
Wald hinter dem Gasthof und suchte sich eine Bank aus,
von der man den Vosruck sehen konnte. Einmal glaubte
sie in d.em Geröll unter.der Katze kleine Menschengestalten
zu sehen, aber es konnte auch ein Irrtum sein. . .

Der Tag wurde heiß, gegen Mittag zogen Wolken
auf; am Gipfel des Großen Pyrgas blieb ein Ncbclstrei-
fen hängen. Marga dachte: „Er wird doch nicht wciter-
steigen, wenn ein Gewitter droht? Aber er ist so toll-
kühn! Nein, tollkühn nicht. Er ist ruhig und besonnen.
Der dumme Neugebaucr mit seinen Katzengeschichtcn —"
Sie stand heftig auf und ging mit dem Kinde heim.

Der Wirt Neugcbaucr kam ihr entgegen; machte ein
bedenkliches Gesicht. „Wenn der Herr Doktor nur nicht
ln ein Gewitter hineinkommt! Ich hab' es gleich gesagt,
das Wetter hält nicht aus, und zu den Zeiten, wo die
Katze . . . Die Bauern kennen sich aus, ich hab' es der
Gnädigen gleich gesagt " Der böse Rücken des
Berges hob sich bieiä) und klar vom fahlen Himmel ab;
cin erster Blitz zuckte. Meine Ahnung, dachte Marga,
meine Ahnung! Sie sah deutlich ein Bild vor sich: ihr
Mann auf dem scharfen Felsgrat, hinter ihm der alte
Führer. Jetzt kam der Nebel. Man sah den Rücken des
Verges nicht mehr, nur noch die weiße Katze. Es don-
nerte immer stärker. Auf einmal war auch das Schnee-
fcld im Nebel verschwunden.

Marga stand am Fenster der Veranda, drückte den
Kopf an die Scheiben. Ein Gedanke kam ihr immer wie-
der : die Katze. Er liegt irgendwo ausgestreckt im Schnee!

Der Wirt Neugebauer kam herein, aufgeregt, mit je-
dem Gliede schlotternd, rot im Gesicht. „Gnädige Frau —"
Sie fuhr auf: „Um Gottes willen! Ist etwas mit mei-
nem Mann?" Der Wirt machte eine Bewegung, als wollte
er sagen: Was geht mich der an! ^ und wollte ihr
rasch etwas erzählen. Er sah aber ihre furchtbare Angst
und sagte' nur: „Ach, der Herr Doktor. Der sitzt gewiß
sicher auf der Mm. Aber, gnädige Frau, eben ist das
Morgenblatt aus Linz gekommen; lesen Sie es, bis Sie
etwas ruhiger sind." Er legte mit stark aufgetragenem
Zartgefühl die Zeitung auf den Tisch und schoß hinaus;
man hörte durch die Tür der Wirtsstube, wie er drau-
ßen aufgeregt herumredete.

Marga blickte hinüber zum Berg. Der Nebel wallte;
einen Allgenblick schien wieder die Weiße des Schnees
durch das Grau. Lag unter dem Auge der Katze nicht cin
kleiner dunkler Fleck? Marga dachte: Ich bin ja wahn-
sinnig. Walter wird sich ärger», wenn ich ihm von mei-
ner dummen Angst erzähle. Ich habe ihm versprochen,
ruhig zu warten!

Sie setzte sich an den Tisch, zwang sich, auf das Zei-
tungsblalt zu starren. Lange sah sie nur einzelne Buch-
staben. Auf einmal las sie, wie im Traum: „Ultimatum
an Serbien". Sie dachte wie im Traum: Ultimatum, das
bedeutet doch

Und plötzlich zündete im wirren Kopf der geängstig-
tcn klcinen Frau eine Idee» Deswegen war Walter gestern
so sonderbar gewesen! Er hatte einen Elftreßbricf aus
Wien bekommen, cr hatte gewußt, was in der Zeitnng
stehen würde Um Gottes willen, wenn es Krieg
wird, muß er doch mit?! Sein Regiment steht in Bos-
nien? Ich überlebe das nicht!

Sie dachte das ganz mechanisch als eine Phrase. Auf
einmal begann sie mitten in ihreirt Entsetzen zu lächeln.
Waller! Der ganze Walter! Er war auf den dummen
Berg gekraxelt, lim ihr eine Lektion zu geben. Er hatte

den Efel von Wirt angestiftet, ihr das dumme Zeug von
der weißen Katze zu erzählen. Er hatte gewußt, daß cr
von ihr würde gehen müssen, in schreckliche Gefahr, und er
wollte sie das Warten lehren. Der Walter-Bub! Lausbub,
herziger!

Noch einmal kam die alte Angst. Und wenn er doch
vom Gewitter überrascht worden ist? Sie schüttelte den
Kopf. Man stürzt nicht an dem Tag ab, an dem cin Welt-
krieg beginnt.

Gegen Abend kam Doktor Stein zurück, hinter ihm
der Schuster, beladen mit allerlei Paketen. Die beiden
kamen nicht von der Paßhöhc her, sondern vom Bahn-
hof, und waren überhaupt nicht auf dem Bosruck ge-
wefen, sondern Waller hatte in Linz Uniformstücke, einen
Armeercvolver und überhaupt das zur Ausrüstung Nötige
gekauft. Als er in die Veranda trat, saß Marga blaß
und gefaßt am Tisch und baute Häuser aus Domino-
steinen; der Edi patschte sic dann wieder um und lachte.
Nebenan die Wirtsstubc war voll von erregten Bauern;
in ihrer Mitte hielt der Herr Neugebaucr einen großen
Vortrag über dic beste Art, die Serben in drei Tagen zu
vernichten.

Marga stand auf, ging ihrem Mann entgegen und
sagte etwas, was sie sich seit einer Stunde ausgcdacht
hatte: „Ich danke dir, Walter, ich werde an die weiße
Katze denken, so oft ich beim Warten Angst habe. Ich —"
Sie konnte nicht weiter lind fiel ihm aufweinend um den
Hals.

Später, während der Iägcrleutnant Walter Stein
im Felde stand, hielt sich seine Frau in der Wiener
Wohnung cin weißes Kätzchen, und so oft ihr Angstphan-
fasien kamen, nahm sie es auf den Schoß. So wurde ihr
das Warten leichter und dem Manne das Wagen.
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zu Italien zu einem innigeren, freundschaftlicheren und
aufrichtigeren gestalten wollen. (Lebhafter Beifall.) l

Hierauf wird die Antwort des Ministerpräsidenten zur
Kenntnis genommen und die Sitzung geschlossen.

Llllal- und Pi'llUinzial-Mchrichtcn.
— (Kriegsauszcichwmgen.) Seine Majestät der

Ka i se r hat verliehen: das Militärverdienstkreuz dritter
Klasse mit der Kriegsdekoration den Haufttleuten Rudolf
M ö ' b i u s des I R 17 und Eugen Ratz des I R 17.
zugeteilt beim bh. I N 2; dem vor dem Feinde gefallenen
Leutnant Hermann K r a l l des I R 17; dem Leutnant
in der Reserve Anton H o f m a n n des I R 17. — Wci
tcrs hat Seine Majestät anbefohlen, daß neuerlich die
Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben werde
dem Rittmeister in der Reserve Georg Grafen von
W a l d b u r g - Z e i l - L u s t e n a u - H o h e n e m s und
dem Oberleutnant Otto Freiherrn von U r b a s — bei-
den des DR 5, sowie anbefohlen, daß die Allerhöchste be-
lobende Anerkennung bekanntgegeben werde dem Ober-
leutnant Herbert S c h w a r z e r des DR 5, dem Ober-
leutnant in der Reserve Leo H a s s i n g e r und dem
Oberleutnant des Ruhestandes Julius K l u g — beiden
des I N 17; dem Leutnant in der Reserve Otto W i n d s
des DR 5. — Schließlich hat Seine Majestät verliehen:
das Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaille dem Beschlagmeister zweiter, T i -
tular erster Klasse Franz V e r s e l des DR 5 und den,
Fcldw. Vinzenz Hecht l des I R 17. Vom Armeeober-
kommando wurde dem Korporal Franz Severdes DR 5
die Silberne Tapferkcitsmedaillc zweiter Klasse verliehen.

— (Tie neuerliche Musterung der in den Jahren 1878
bis 189U sowie 1893 bis 1894 geborene» Landsturmpflich.
tigen) findet statt: am 25. Mai in Gottschee für den
Gerichtsbezirk Gottschce, am 26. Mai in Reifnitz für die
Gcrichtsbezirke Rcifnitz und Großlaschitz; am 28. und
29. Mai in Tschernembl für die Gcrichtsbezirke Tscher-
nembl und Mottling; am 30. und 31. Mai in Rudolfs-
wert für die Gerichtsbczirke Nudolfswert und Treffen;
am 2. Juni in Scisenberg für den Gerichtsbezirk Seifen-
berg; am 4., 5. und 6. Juni in Laibach für den Gerichts-
bezirk Umgebung Laibach; am 7. Juni in Oberlaibach
für den Gerichtsbezirk Oberlaibach; am 9., 10. und
11. Juni in Stein für die Gerichtsbezirke Stein und Egg;
am 12., 13., 14. und 15. Juni in Laibach für die Stadt
Laibach; am 25., 26. und 27. Mai in Nadmannsdorf für
die Gerichtsbczirke Radmannsdorf und Kronau; am 28.,
29. und 30. Mai in Krainburg für die Gerichtsbczirkc
Krainburg und Neumarktl; am 31. Mai und 1. Juni
in Bischoflack für den Gerichtsbezirk Vischoflack; am 3.,
4., 5. und 6. Juni in Littai für den Gerichtsbezirk Littai;
am 8. und 9. Juni in Weixelburg für den Gerichtsbezirk
Wcixelburg; am 11. Juni in Gurkfeld für die Gerichts-
bezirke Gurkfeld und Natschach; am 13. Juni in Land-
srraß für den Gcrichtsbczirk Landstraß; am 15. Juni
in Nassenfuß für den Gerichtsbezirk Nassenfuß; am 1.,
2. und 3. Juni in Awlsberg für die Gerichtsbezirke Adels'
bcrg, Illyrisch-Feistritz, Senosctsch und Wiftftach; am
4. und 5. Juni in Loitsch für die Gerichtsbezirke Loirsch,
Laas und Zirknitz; am 6. Juni in Idr ia für den Ge-
richtsbezirk Idr ia.

— (Die Ernennung zu Landsturm-Ingenieuren.) Nach
dem präzisen Wortlaute des Absatzes 1 des Kriegsmini
sterialcrlasscs, betreffend die Ernenmmg zu Landsrurm-
Ingenieurcn, können zu Landsturm-Ingenieuren nur jene
Ingenieure usw. ernannt werden, welche „entsprechend
ihren Fachkenntnissen in aktiver Dienstleistung stehen und
auf Kriegsdauer verwendet werden," das sind daher
solche, die gemäß ihren im bürgerlichen Leben erworbenen
Kenntnissen als Ingenieure bereits bei höheren Kom-
manden, Militär-Baubehörden, Artillerie-Zeugsanstalten
usw. oder als Kommandanten von Arbeiterabteilungen
Dienste leisten, keineswegs aber sir den Waffendienst in
Ausbildung stehende.

— (Einzelverkauf von Tapferkeitsmedailleiu) Wie
uns mitgeteilt wird, können Tapferkeitsmedaillen auch im
Einzelverkauf vom k. k. Haufttmünzamte zu nachstehen-
den Preisen bezogen werden: Goldene Tapferkcitsmedaillc
in Gold 97 X 63 k. Silberne Tapferkeitsmedaillc erster
Klasse 3 15 38 k, Silberne Taftferkeitsmcdaille zweiter
Klasse 2 X 88 k, Bronzene Tapferkeitsmedaille 80 k.

— (Pritftmgstcrmine für Rechtshörer.) Um jenen
Rechtshörern, welche derzeit nahe vor der Ablcgung von
Staatsprüfungen stehen und auf Grund des Ergebnisses
der zu gewärtigenden neuerlichen Landswrmmusterung
oder über ihre freiwillige Meldung ihre Einberufung zur
aktiven Militärdienstleistimg im Laufe des Sommersemc-
stcrs 1915 zu gewärtigen haben, die Gelegenheit zu bie-
ten, sich der betreffenden Prüfung noch vor ihrer tzin-
rückung zu unterziehen, hat der Unterrichtsminister aus-
nahmsweise gestattet, daß diese Rechtshörer unmittelbar
vor Antritt des Militärdienstes zur Ablegung jener
Staatsprüfung zugelassen werden können, welche sie norm-

gcmäß erst am Schlüsse des bezeichneten Semesters ab-
zulegen hätten.

— (Einschränkungen im Pfingftverlehr auf den Linien
der österreichischen Staatsbahncn.) Mit Rücksicht auf die
durch die außerordentlichen Verhältnisse hervorgerufene
anderweitige Inanspruchnahme des Betriebsmatcrials
könneil die sonst anläßlich der Pfingstfeierlage zur Be-
wältigung des gesteigerten Eisenbahnverkehres getroffenen
Vorkehrungen in diesem Jahre nur in sehr beschränktem
Umfange getroffen werden. Hierauf wird das Publikum
mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß während der
kommenden Pfingstfeiertage die Beförderung von Zivi l-
rciscnden nur nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden
Betriebsmittel in Aussicht gestellt und eine Gewähr für
die unbedingte Beförderung nicht geboten werden kann.
Eouft^reservicrungen können selbstverständlich nicht vor-
genommen werden.

— (Patriotische Spende.) Herr k. k. Professor i. R.
Dr. N e j e d l i hat der k. k. Landesregierung für Krain
einen Betrag von 100 /v zur beliebigen Verwendung für
patriotische Zwecke übergeben. Der Betrag wurde der hie-
sigen Sammelstclle des Kriegsfürsorgeamtes zugewendet.

— (Eine Wohltiitigleitsveranstaltung in der Anstalt
des hl. Stanislaus i« St. Veit ob Laibach.) Aus Sankt
Veit ob Laibach wird uns geschrieben: Zu Gunsten der
Rckonvalcszenten des k. und k. Not-Reservespitals in der
hiesigen Anstalt des hl. Stanislaus wurde am 11. d. M.
und am Himmelfahrtsfeste eine Festaufführung veranstal-
tet, zu der sich am Dienstag ein besonders auserlesenes
Publikum eingefundcn hatte. Die Veranstaltung wurde
besonders durch das Erscheinen Seiner Exzellenz des
Herrn Divisionärs Feldmarschalleutnant K u c z e r a aus-
gezeichnet, in dessen Begleitung sich die Herren Oberst von
K l e i n s c h r o t t und Hauptmann Ritter von P o g a ö -
n ik befanden. Ferner beehrte die Veranstaltung Herr
Landesschulinsftektor Negicrungsrat Dr. I . B e z j a k mit
seiner Anwesenheit. An der Festaufführung nahmen auch
der Kommandant des hiesigen k. und k. Reservesftitals,
Herr Negimentsarzt Dr. I . B e n e d i k , und der Ver-
waltungsoffizicr, Herr Oberleutnant Karl G l a s e r , Dok-
tor D e r e a n i , Arzt in St. Veit, zahlreiche Geistliche
von nah und fern und der Bürgermeister von St. Veit
ob Laibach, Herr Anton V e l e c , teil. — Am Donners-
tag fand eine Volksvorstcllung statt, zu der sich ein über-
aus zahlreiches Publikum aus St. Veit ob Laibach und
den verschiedensten Gegenden Krains versammelte, wor-
unter wir wieder mehrere Geistliche begrüßen konnten.
Das Programm war beidesmal das gleiche. Besonders
gefielen die gut ausgewählten Gesang- und Musikstücke,
die von dein Schülerchor unter der bewährten Leitung
des Gesang- und Mustklchrers Herrn Prof. Vojtech H y -
bä^ek kräftig und bündig vorgetragen wurden. Das
Schülerorchester eröffnete die Aufführung mit dem schnei-
digen Triglavmarsch von Fuöik, worauf der Schülerchor
einen weihevollen Gruß an den Fürstbischof ^ der seine
Anwesenheit zugesagt hatte, aber leider am Erscheinen
verhindert war - zum Vortrage brachte (Komposition
von A. Foerster). Den Glanzpunkt des Programmes bil-
deten die beiden Chöre „Plnninarica" von F. FerjaM5
und „Ujetega pti«a toÄa" von I . Alja2, die besonders
schön und kräftig gesungen wurden, wobei die hellen Kna-
benstimmen zu außerordentlicher Geltung kamen. Großen
Beifall fanden auch F. Novaks „Gruß an den Frühling"
und „Heimatlieder" sowie H. Schneiders „Donaubilder"
und I . Churts „Steirische Lieder", die vom Schülerorchc-
ster mit vollendeter Fertigkeit vorgetragen wurden. Nicht
zu vergessen sind weiters die slovenischen Volkslieder, die
vom Soldatenstande singen; F. FerjanÄ« hat sie gesam-
melt und vor kurzem herausgegeben: aus dieser Samm-
lung wurden einige heitere und melancholische von einem
Soldatenchor vorgetragen. Zur Aufführung gelangte auch
ein Einakter, betitelt „Najdenöck", worin in rührender
Weise das Schicksal eines Soldatenkindes, namens
Stanko, behandelt wird. Der Vater, ein Oberst, findet sein
Kind nach zehn Jahren und macht es glücklich, belohnt
aber reichlich auch dessen Nährvater. Das Stück wurde
sehr gut gespielt, besonders Stanko gewann sofort alle
Herzen für sich. Viel Heiterkeit rief die dreiaktige Posse
„Strah z dolgo roko" hervor, die auch eine gute Lehre
für alle enthält, die viel Geld haben und davon keinen
Gebrauch für das allgemeine Wohl der Menschheit machen
wollen. Die Rollen waren sehr glücklich verteilt, nament-
lich tat sich der Diener des Geizhalses, Martin, hervor.
— Das Programm wurde mit der Volkshymne unter
Orchestcrbcgleitung beschlossen, die der starke Schülerchor
mit Schwung und Begeisterung vortrug. Die Gäste ver-
ließen bcidcsmal befriedigt den Theatersaal, aus den
Augen der Schüler aber konnte man das beglückende Be-
wußtsein lesen, etwas für unsere braven Krieger, die
scholl für das Vaterland ihr Blut vergossen, getan zu
haben. — l .

— (Verwundete in Laibach.) I m Militär-Notreserve-
sftital am k. k. E rs ten S t a a t s g y m n a s i u m be-
fanden sich am 12. d. M. unter 75 verwundeten oder er-
krankten Soldaten folgende Angehörige des dritten Korps

in Pflege: Ins. Bresa^ Georg, 2 I R 26, EK. 2, au?
Cherso, Magenkatarrh, Muskelrheumatismus und allgc
meine Schwäche;Inf. Buchbinder Aldo, I R 97, 5. Komp.,
aus Trieft, fußkrank; In f . Chmct (Kmet) Johann.
L I R 5, EK. 3, aus Portole bei Parenzo, Nheumatis
mus; In f . Danelutti Domenico, I R 97, FK. 8, auo
Cormons, Schußverletzung des Nackens; LdstInf. Doli-
nar Franz, L I R 27, Komp. 4, aus Mavi-i^e, ohrenkrank;
GrsRes. Dondii- Matthias, I R 97, MK. 6, aus Pisino.
Bronchitis; In f . Ermacora Josef, L I N 27, EK. 3, aus
Romano bei Gradiska, Rheumatismus in den Beinen;
In f . Ferluga Alois, I R 97, EK. 6, aus Trieft, Rheu
matismus in den Beinen; Verpflegssoldat Gmeiner Al-
bin, DivBäckerei 22, aus Köflach, Rheumatismus; Ldst.-
Fnf. KlaMek Johann, L I R 3, Kmnp. Stab, aus Sankt
Anna bei Maxau, Bezirk Marburg, Muskelrheumatismu?
iil den Beinen; In f . Kranjc Anton, I N 97, aus Z i r l
nitz, Geschwüre nach Erfrierung der rechten Kleinzehe:
LdstInf. Krxan Josef, L I N 27, Komp. 2, aus 2eja bei
Bresowitz, Muskelrheumatismus; Inf . Matossovich Georg,
I N 97, MK. 3, aus Perini bei Parenzo, Schußverlet-
zung des linken Oberschenkels; In f . Milotich Anton, I N
97, MK. 3, aus Orsera bei Parenzo, Verwundung des
linken Unterschenkels durch Sturz; In f . Novacco Josef,
I R 97, FK. 20, aus Umago bei Parcnzo, Schuhdruck-
wunde am linken Fußrücken; In f . Oberwalder Johann,
I N 17, Komp. 5, aus Domicile, Schußverletzung des
linken Unterarmes: In f t Pozzecco Johann, FR 97,
MK. 3, aus Umago bei Parenzo, Schuhdruckgeschwür am
rechten Fußrücken; In f . Pribetiö Josef, I N 97, FK. 13,
aus Sparanja bei Parenzo, Schrapnellverwundung des
rechten Unterschenkels; ErsNes. Pucher Martin, I R 97,
Komp. 11, aus Canfanaro, Magenkatarrh; In f . Ribari^
Franz, I N 97, MGA., aus Lupoglav bei Capodistria,
Bronchitis; LdstInf. Sauro Alois, I N 97, MK. 1.
aus Verteneglio bei Parenzo, Muskclrheumatismus; In f .
Sicder Roman, I R 27, Komp. 8, aus Schladming bei
Gröbming, Muskelrheumatismus; Inf . Veli5 Josef, I N
97, EK. 6, aus Visignano bei Parenzo, Schuhdruck-
wundc; ErsRes. Zorman Franz, L I N 27. aus Zirklach
bei Krainburg, Oberarm^Schußverwundung.

— (Verwundete in Laibach.) Die Landessftitals-
filiale in der l a n d s c h a f t l i c h e n B u r g beherbergte
am 12. d. M. unter 17 verwundeten oder erkrankten Solda-
ten folgende Angehörige des dritten Korps: Jäger Arcon
Alois, F I B 20, Komp. 3, aus Bukovica bei Görz, Abszeß
am rechten Knie; Korp. Buh Georg, I R 17, Komp. 4,
aus Bischoflack, Schuhdruck am rechten Fuße und Rheu-
matismus; In f . Cergol Adam, I R 97, Komp. 5, aus
Vatovlje bei Sesana, Erfrierung beider Füße; Inf . Ciber
Andreas, L I R 27, Komp. 6, aus Laibach, Erfrierung
beider Füße; In f . Fabjan Method, L I N 4, aus Stra-
Ä3<>c bei Krainburg, Erfrierung beider Füße; Inf . Hu-
doklin Franz, I R 17, Komp. 3, aus St. Barthelmä bei
Gurkfcld, Streifschuß der linken Schulter; In f . Iakac An-
ton, F I B 20, EK., aus 2drenje bei Parenzo, Schußuer-
letzung des rechten Unterschenkels; In f . Iekli« Johann,
LdstIR 1, aus Lengenfeld, Erfrierung beider Füße; In f .
Lwar Johann, I R 27, Komp. 7, aus Branica, Fuß-
wunde; In f . Medwed Johann, F I B 7, aus Bukovica
bei Littai, Erfrierung beider Füße; In f . Peterlin Alois,
I N 17, Komp. 3, aus Ober-Gamling, Durchschuß des
rechten Oberschenkels; In f . Pfeiler Anton, I N 47, K. 2,
aus Plefch bei Feldbach, Erfrierung; Inf . Pilicar Mar-
tin, I N 97, EK. 2, aus Brali6 bei Parenzo, Haut-
abschürfung am rechten Fuße; Gefr. Ter3eliö Johann,
I R 17, Komp. 6, aus Pristava bei Gurkfeld, Neurasthe-
nie; In f . Zuftan Alois, L I R 27, Komp. 3, aus Se-
benje, Bezirk Krainburg, Erfrierung beider Füße.

— s(Lieferunsssausschreibung für Bekleidungs» und
Heeresansrüstungsgegenständc.) Beim k. und k. Heer wer-
den in der nächsten Zeit benötigt: 1.) Bekleidungsgegen-
stände: ») Tuch und fertige Tuchsorten, und zwar vor-
schriftsmäßige aus reiner Wolle (Streichgarn); ferner
Waren aus reinem Kammgarn, Cheviot oder Tiroler Lo-
den (ohne Beimengung von Baum- oder Kunstwolle); Baum-
wollstrucks russisch-grau; d) Kalikowäsche und Leinelibän-
der zu Beurkleidern; «) Fußbekleidungen (Schuhe, Stie-
fel, Halbstiefel und Tschismen) aus Kuhleder nach Vor-
schrift. 2.) Ausrüstungsgegenstände: Für Mann und
Pferd aus Leder und Metall, insbesondere auch Offiziers-
packsäckc, Kochschalen, Feldflaschen, Automobilabzeichen,
Pferdestriegel und Kardätschen, Löthkolben. Dagegen be-
steht ke in Bedarf an Flanellwasche, Wirkwaren (zum
Beispiel Winterhandschuhe, Wickelgamaschen), Pelzwerk,
wasserdichten Bekleidungen (Übennäntel, Gamaschen),
Zeltblättern, Rucksäcken und Vrotsacken.

— (Miinnerortsgruppe Laibach des Deutschen Schul«
Vereines.) Die diesjährige Hauptversammlung findet
Dienstag den 25. d. M. im Kasino (Iahnzimmer) um
halb 9 Uhr abends statt.

— .'(Ein Fahrrad vertauscht.) Sonntag den 16. d.
gegen 7 Uhr abmds wurde das Waffenrad Nr. 139.959
gegen ein anderes vertauscht. Das Waffenrad ist unver-
züglich ins Kasino-Caft zurückzustellen.
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Der Krieg.
Gelegramme des k. k. Telegvaphen-Korvespondenz-Sureaus.

Osterreich-Ungarn.
Vom nördlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 18. Mai. Amtlich wird Verlautbart: Die ver-
bündeten Truppen haben nach erbitterten Kämpfen ,m
mehreren Stellen den San forciert und am östlichen
Ufer des Flusses Fuß gefaßt, ttcgennngriffc der Russen
wnrdcn überall blntig abgewiesen, der Feind in östlicher
Richtung zurürlgcworfeu. An« oberen Tnjcstr sind heftige
Kämpfe im ttange. An der Pnith-^iuie keine besondere»
Ereignisse. Vereinzelte Vorstöße der Nüssen nördlich Ko-
lomca wurden abgewiesen. Tie (Gesamtsumme der in der
erftcu Hälfte Mai eingebrachten (befangenen hat sich auf
174.l)l1U Mann erhöht. Hiczu lolumeil noch 128 erbeu-
tete Geschütze und 368 Maschinengewehre. Der Stellver-
treter des (5hess dcs Generalstabcs: von H ö f e r , FML.

Eine Schweizer Stimme «ber den Sieg in Galizien.

Basel, 17. Mai . Der Militärtritiker der „Vaseler
Nachrichten" schreibt zur Lage auf dem ostlichen Kriegs-
schauplätze: Es giut in der Kriegsgeschichte wenig
Beispiele einer mit solcher Energie durchgeführten
taltischen und strategischen Ausnutzung eines Sieges.
Von deu deutschen u. österreichisch-ungarischen Truppeu
werden ungeheure Leistungen gefordert, die um so hoher
einzuschätzen siud, als die Straßenverhä'ltuisse in Poleu
so schlecht sind, daß ein Marsch cvcnso große An-
strengungen erfordert, als ob es querfeldein oder auf
ichlechten Feldwegen ginge. Was das heißt, weiß eiu
jeder Infanterist. Gegenüoer der Verfolgungswcisc im
August und September liegt hier ein großer Vorteil.
Die Verbündeten haben vor sich einen wirklich ge-
schlagenen Gegner, der aus seinen Stellungen nicht
hinausmanövriert, soudern mit Gewalt hinausgeworfen
worden ist und m jedem Führer und Soldaten muß
der Gedanke lebendig sein, daß umso eher eine neue
ulutige Schlacht vermieden werden lauu, je rücksichts-
loser die Verfolgung durchgeführt wird.

Eine Butareftcr Stimme über die Kriegslage in
(^alizieu.

Bukarest, 18. Mai. Das Vlatt „Dimincata" schreib!
über die M'iegslage in, Galizicn: Die Nüssen ziehen sich
andauernd zurück, ohne bisher das Gleichgewicht gefunden
zu haben, das für cincn^ Gegenangriff oder ernstlichen
Widerstand, »ölig wäre. Der Verlast der San-^inic hat
große strategische Bedeutung. Troh aller Erfolge am
Tnjcstr wird es ihnen nicht möglich fein, eine strulegifchc
Entwicklung am Dnjcstr durchzusühreu, denn die Gefahr
die ihnen droht, besteht jetzt nicht nur in der Znrüclwcr
fuug ihrer Front, sondern im Durchbruch des Gegners nach
Nordost. Die Lage der russischen Armee beginnt kritisch zu
werden. Der Mangel an Einheitlichkeit der Operationen
inl Westen und Osten ist unerklärlich. Wenn die Nüssen
behaupleu, daß starke deutsche Kräfte vom, Westen abgê
Zogen worden seien, wie war es möglich, daß der eng
lisch-sranzösischc itommandant im Vcwußtsciu der Gefahr,
die drohte, nichls tat, um den Schlag zu parieren. —
Die „Iudcpcudaucc" schreibt: Nicht ohue tiefe Verblüs-
suug verfolgt man die Entwicklung der Aktion, mau köunte
auch sagen dcs russischen Dramas, in Galizien. I u den
ersten Tagen der Offensive konnte man annehmen, daß
die Nusseu überrascht wurden und daß sie sich in der zwci-
lcn oder dritten ^inic hallen werden. Mau machte Vcr-
ulelchc mit dem Nückzug Ioffrcs au der Marue. Aald
"der mußle man der Wirklichkeit Ncchuung tragen. Die
russische Armee war nicht in der Lage, Widerstand zu
leisten. Sie gehi jcht auf einer Front vou 500 Kilometern
zurück. Angesicht eines solchen Wechsels der Kulissen, wo
die Räumung dcg nördlichen Galizicns vor der Türe
steht, sieht mau nicht ohne Verwunderung die neue Offen-
sive gegen Ezernowitz. die strategischen Wert nur hat, wenn
es gelingt, über Kolomea die rechte Flanke der Verbün-
deten zu bedrohen. Selbst mit einer Wicdcrbcsctzung von
Czcrnowitz wird die Gefahr nicht beschworen, die auf die
Nüssen im Norden lauert.

Die Lebensverhältnisse in Wien während des Krieges.

Wien, 18. Mai. Die zehnte Folge der vom Wiener
Bürgermeister herausgegebenen Mitteilungen über die
Lebeusvcrhältnissc in Wien während des Krieges besagt:
Nach zehn Kriegsmonaten steht die Sache derer, die den
frevelhaften Weltbrand entfachten, ungünstiger als je zu-

vor und auch der Nushungerungsplan, worauf sie schließ-
lich ihre Hoffnungen fetzten, kann bereits als mißlungen
angesehen werden. Die neue Ernte ist nicht mehr ferne
und bis dahin reichen die vorhandenen Vorräte sicher aus.
Auch finanziell werden wir dnrchhalten. Die Verhältnisse
für die zweite Kriegsanlcihc liegen günstig, denn dik
Spareinlagen bei den Geldinstituten seit dem Jahres-
beginne sind in erfreulicher Steigerung begriffen. I n den
ersten vier Iahresmouatcu belief sich die Steigerung der
Einlagen auf 225 Millionen und hat auch fcithcr nicht
nachgelassen. Da die Einlagen bei dm fämtlichen öster-
reichischen nnd ungarischen Geldinstituten Anfang 1915
auf 20 Milliarden geschätzt und seither sicher gestiegen
siud, kann mit Bestimmtheit darauf gerechnet werden, daß
die Zeichnung der zweiten Kriegsanlechc cium glänzen-
den Verlauf nehmen wird. Die Steuereingänge sind fort-
während günstig. Die Einzahlungen sind bedculcud höher
als iu der gleichen Zeit des Vorjahres. Die .^aufgelegen-
hcit wird immer besser. Die Zahl der Unterstützten ist
bedeutend zurückgegangen. Die Inanspruchuahme der un-
entgeltlichen GemciudcaWspcisuug bewegt sich nach wie
vor in mäßigen Grenzen. Die Lebensmittelversorgung
Wiens gestaltete sich in dem abgelaufenen Monate gün
stigcr. Von Huugcrsnot und Vrotuuruhen, wie sie die
feindliche Presse mehrfach meldete, war in Wien selbst-
verständlich nichts zu bemerken. DieGcsundheitsvcrhältnissc
der Wiener Vcuölkcrung sind ganz befriedigend und er-
weis!, sich immer mehr, daß die .̂ ricgsseuchcn, in Wien
dank der besonders günstigen sanitären Einrichtungen
leine Vcrbrcitungomöglichkeit finden. Der Äcricht schließt:
Wir halten dnrch!

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 18. Mai. Das Wolff Bureau meldet: Großes
Hauptquartier 18. Mai 1915. Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich uon 3)prrn am Kanal bei Stccnstraate und Hct
Sao herrschte gestern Ruhe. Auf dem östliche» Kanal
ufcr südöstlich Bocsmghc entwickelten sich an einzelnen
Stellen Kämpfe, die noch fortdauern. Südlich Neuue ssha-
pcllc versuchten die C-nglnndcr gestern nnd heute nacht?
vergeblich, weiteren Boden zu gewinnen. Alle Angriffe
wurden unter starten Verluste^ für dcu Feind abgcwir'
sen. lAneuerte französische Angriffe an der Loreltohöhc
bei Al'lain und westlich Eouchez scheiterten. 17tl Gcfaw
geuc blieben in unserer Hand. Vci Ailly tamen Infanterie-
Angriffe zmn Stillstaude. Ein französischer Borstoß im
Pricfterwalde brach in unserem flankierenden Feuer zu-
sammen, östlicher Kriegsschauplatz: An der Dnbica und
in der (irgend von (5-yragola wnrdcn wiederum starte
feindliche Angriffe abgewiesen. Gegen die füdlich dcs
Njcmcn herangeführten russischen Kräfte giitgc» unsere
Truppe« in. allgemeiner Nichtung Gryszkabuda, Eyltowty,
Szaky zum Angriffe vor. Der Kampf dauert noch an. Ge-
stern wnrdcn 17W Nüssen gefangen. Nördlich der Wis-
loka warf nnscre Kavallerie die feindliche. Nnssische An-
griffe ans Mnriampul scheiterten. Südöstlicher i>tricgsschan-
Platz: Nördlich Przemysl von südlich Iaroslaw bis znr
(5'inmündnng des Wislol i „ den San haben sich deutsche
und österreichisch-ungarische Trnppcn dcu Übergang über
den San erkämpft. Der Gegner geht hier weiter nach
Often und Nordosten zurück. Zwischen Pilica und der
oberen Weichsel, Gilza «nd Logow, südöstlich Przemysl,
sonne in der Gegend von Stryj find seit gestern größere
Kämpfe im Gange. Oberste Heeresleitung.

Der Reichskanzler über die italienische Frage.

Berlin, 18. Mai. Nach Eröffnung der Sitzung hielt
Präsident Dr. K a e m p f eine Vegrüßungsaufprachc, in
der er ausführte: Wir treten in die Arbeit ein, beseelt
von der vollen Zuversicht, welche der bisherige Gang der
kriegerischen Ereignisse uns eingibt. Ohne Erhebung mit
der lieruhigcnden Entschlossenheit, die im Gefühle der
ilraft, in der Einigkeit nnd im Bcwußtfein von der
Gerechtigkeit unserer Sache wurzelt, blickt das deutsche
Volk ruhig der Zukunft entgegen, die uns die Entwick-
lung aller unserer Kräfte bringen soll, zum Heil und
zur Größe unfcres geliebten Vaterlandes. (Lebhafter
Vcifall.) Der Präsident begrüßt fodann den Abgeordne-

ten Gräfe, welcher in der großen Schlacht in den Kar-
pathen verwundet worden war nnd heute im Hause wie-
der erschienen ist. Reichskanzler V c t h m a n n - H o l l -
wcg ergreift hierauf das Wort und führt aus: „Meine
Herren! Ihnen ist bekannt, das, sich die Beziehungen zwi-
schen Italien nnd Ksteneich-Nngarn in den letzten Mona-
ten start zugespitzt haben. Ans der gestrigen Ncdc dcs
ungarischen Ministerpräsideutcn Grafen Tisza werden Sie
entnommen haben, daß das Wiener Kabinett in dem auf'
richtigen Bestreben, eine ständige Freundschaft zwischen
der Doppclmonarchic und Italien zu sichern nnd den
dauernden großen Lcbcnsintcrcsscn beider Neiche Ncch-
nnng zu tragen, bis zu weitgehenden Konzessionen territo-
rialer Natnr an Italien sich entschlossen hat. Ich tann
hinzufügen, daß Deutschland, um dir Bcrständigung zwi-
schen seinen beiden Bundesgenossen zu fördern nnd zu
festigen, dem römischen Kabinette gcgcnübcr im Einver-
ständnis mit dem Wiener die volle Garantie für die
loyale Ausführung dieser Anerbieten ausdrücklich über-
nommen hat. Österreich-Ungarn und Deutschland haben
hicmit einen Entschluß gefaßt, der, wenn er zum Ziel
führt, nach meiner Überzengung auf die Dauer von der
überwältigenden Mehrheit der drei Nationen gutgeheißen
wird. Mi t seinem Parlamente steht das italicnifchc Volt
vor der freien Entschließung, ob es die Erfüllung alter
nationaler Hoffnnngcn im weitesten Umfange auf fried-
lichem Wege erreichen odrr ob cs das Land in einen
Krieg stürzen» nnd gegen feine Bnndcsgenossen von ge-
stern «nd heute morgc,i das Schwert zichcu will. Ich mag
die Hoffnung nicht ganz aufgeben, daß die Wagschalc
dcs Fricdcns schwerer sein wird, als die dcs Krieges. Wie
aber Italiens Eutschließung nuch ausfallen möge, in Ge-
meinschaft mit Östcrrcich-Uugaru haben wir alles in dem
Bereich dcr Möglichlrit Liegende getan, um das Buudes-
vcrhältnis zu stützen, das im deutschen Volt feste Wurzel
gefaßt hatte und das den drei Neichen Nutzen und Gntes
gebracht hat. Wird der Bund vou rinrm der Partner zer«
rissen, so werden wir in Gcmciidschaft mit dem audercn
nuch neuen Gcfnhrcn unerschrocken und zuversichtlichen
Mutes zu begegnen wissen." Den Worten dcs Reichskanz-
lers folgte minutenlanger stürmischer Vcifall auf allen Sei-
ten dcs Hauses, wie er im Reichstag noch selten gehört
wurde. Auch die Galerie stimmte in das Händeklatschen
ein. Dcr Reichskanzler bedankte sich für den Vcifall durch
mehrmalige Verneinung. Das Haus erledigte sodann eine
Reihe kleinerer Vorlage,,, woraus dcr Präsident ermächtigt
wurde, den Tag dcr nächsten Sitzung selbständig festzu-
sch?",

Italien.
Ein angeblicher Zwischcnfall zwischen Kaiser Wilhelm

nnd dcm italienischen Botschafter Vollati.

Rom, 18. Mai. Die „Agcuzia Stcfcmi" ver-
öffentlicht folgende Notiz: Die uou einigen Blättern
gebrachte Meldung von einem angeblichen Zwischen»
fall zwifcheu Kaiser Wilhelm und dem italienischen
Botschafter Vollati entbehrt jeder Begründung. Der
Kaifer hat gegenüber dem italienischen Botschafter die
vollendetste Liebenswürdigkeit bekundet.

Bülow nnd Macchio bei Sonniuo.

Rom, 18,. Mai. „Giornale d'Italia" meldet:
Minister des Äußeru Sonnino empfing heute vor-
mittag den Fürsten Vulow und unmittelbar darauf
den österreichifch-uugarischen Botschafter Freiherrn von
Macchio.

Proklamiernng des Kriegsznstandes in Tripolis.

Mailand, 17. Mai. Nach dem „Corriere delta
sera" ist in Tripolis wegen der feit dcu jüngsten Er-
eignissen zunehmenden Tätigkeit der Eingeborenen der
Kriegszustand proklamiert wordeu.

Der Seekrieg.
Die Operationen vor den Dardanellen.

KoMantUdupel, 17. Mai. „Agcnce t^l. M M " mel-
det: Das Hauptauartier teilt mit: An dcr Dardanellen-
front hat gestern leine Aktion von Bedeutung stattgefun-
den. Die Gegner wechselten nur schwaches Geschütz- uud
Iufauleriescuer. Em Newer Transftortdampfcr wurde
durch Geschosse unserer Batterien beschädigt. Südlich des
Abschnittes Scdil-Vahr eroberten die Truftftcu nnseres
rechten Flügels cine 200 Meter von unserer Stellung ge-
legene Höhe zurück. Ein französischer Kreuzer landete ge-
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slern bei Sarspale, westlich von Mekri und dein südlich
von Smyrna gelegenen Küstenstrich, 60 Soldaten, die auf
das Feuer unserer Küstenpostcn hin die Flucht ergriffen.
Ein anderer Kreuzer sehte bei Softhat, westlich uon
Fcnilöi, etwa huudert Soldaten ans Land. Unsere Trup-
pen vertrieben aber den Feind, der zehn Tote und Ver-
wundete hatte. I n der Nacht vom 15. auf den l6. d. M.
wurden zwei feindliche Kriegsschiffe, die vor den Forts
von Smyrna krcnzten, gezwungen sich zurückzuziehen, nach-
dem eines durch das Feuer unserer Batterien beschädigt
worden war. Auf den übrigen Fronteil nichts von Bc-
dcutung.

Berlin, 17. Mai. Der Privat-Korrcsftondent des
Wolff-Burcaus meldet aus Konstantinopcl: Die vom
Ncutcr-Burcau über den Stand der Operationen bei den
Dardanellen verbreiteten Meldungen, das; die Türken dort
eingeschlossen sein sollen, entsprechen in keiner Weise den
Tatsachen. Tatsache ist vielmehr, das; die englische Stel-
lung bei Sedil-Bahr ständig verkleinert worden ist und
nur noch etwa zwei Kilometer voû  der südlichen Spitze
ins Land reicht. Dort steht auf den ersten Höhen in mehr-
fach befestigter Feldstellung die türkische Armee in nume-
risch größerer Übermacht. Sie beherrscht von dort vollstän-
dig in rückwärtiger Richtung die Halbinsel Galivoli. Die
zweite Stellung der Alliierten befindet sich bei An Aurnu.
Sie reicht etwa einen halben, Kilometer landeinwärts und
ist von überlegenen türkischen Strcitlräftcn umklammert.
Der am 15. v. M. unternommene verzweifelte Versuch
ihrer englisch-australischen Landungsabtciluug, bei Ari
Buruu durchzubrechen, wurde zurückgeschlagen, wobei die
Alliierten etwa 1500 Mann verloren. Die Landungs-
brückc und die improvisierten Magazine sind durch seitliches
Feuer der türkischen Artillerie größtenteils zerstört. Die
französische Landung bei Kumkale, die unch Neuter ledig-
lich zur Irreführung der türkischen Strcitlräste unternom-
men worden sein soll, endete mit alsbaldigcr Vernichtung
und Vertreibung der französischen Truppen. Die auf
Kumkale befindlichen türkischen Kanone» konnten be-
reits am nächsten Tage mit ihrem Feuer in den Kampf
bei Scdil Bahr eingreifen.

Konftantinuprl, 17. Mai. Entgegen einer von der
englischen (Gesandtschaft in Ankarrst den Alättern über-
mittelten Mitteilung, in der die Versenkung des australi-
schen Unterseebootes „AE I I " geleugnet wird, wird an
hiesiger kompetenter Stelle erklärt, daß der handgreifliche
Aewcis der Vernichtung des Unterseebootes durch Briefe
geliefert wird, welche von den zn Gefangenen gemachten
Offizieren und der Besatzung des Unterseebootes an ihre
Verwandten gerichtet wurden, und welche die Pforte der
hiesigen amerikanischem Aolschafl übergeben hat. Überdies
werden die hiesigen Blätter die Photographien der Offi-
ziere und der Besatzung veröffentlichen.

Koustantinopel, 16. Mai . Die „Agence M g r a -
phique M i l l i " meldet: Wir sind ermächtigt, die von
dem in Sofia erscheinenden Blatte „Utro" in der
Nnmmer vom 29. April gebrachte Meldung, wonach
ein französisches Unterseeboot nnscr Panzerschiff „Var-
beruß" im Marmarameere in den Grnnd gebohrt
hätte, kategorisch zu delnentieren.

Zur Versenkung der „Lusitauia".
Haag, 17. Ma i . Die holländische Zeitung „De

Nesideutielwde" führt zum Falle der „Lnsitania" aus,
sehr wichtig fei die Tatsache, daß zn Anfang des auf
den englischen Aushungerungskrieg hin unternomme-
nen Unterseebootkrieges jeder englische Dampfer die
erforderliche Zeit znr Rettung der Vemanmmg erhielt.
Erst infolge des englischen Vorgehens, Unterseeboote
zn überfahren, Kauffahrteischiffe zu bewaffnen, Schiffe
anscheinend halten zu laffeu und dann Plötzlich auf
das Unterseeboot zu schießen, sei die Untersuchung der
Schiffe und die Rettung der Bemannung nnmöglich
gemacht worden. Die Schuld hiefür treffe England.
Ferner falle auf, daß die Frachtgutliste der „Lusita-
nia" bisher nicht veröffentlicht wurde. Auch „Het Va-
derland" betont, daß das Stillschweigen Englands
nnd Amerikas zur deutschen Beschuldigung, daß die
„Lnsitania" Kriegsmaterial an Aord hatte, auffalle.

Ein Cunnrd-Dampfcr in Cnn.land eingciroffen.

Kopenhagen, 17. Mai. Der „Nationnl-Zcitung" zu-
folge zeigt der Vertreter der Euuard-Liue au, daß der
Dampfer „Trcmsilvania" von Ncwyork mit «79 Passa-
gieren nach Grccnock statt nach Liverpool dirigiert worden
ist uud heute morgens ohne Zwischcnfall in Greenocl ein-
getroffen ist. ^

Der Luftkrieg.
Bomben auf Calais.

Paris, 17. Mai . Die „Agence Havas" meldet aus
Calais: Ein vom Meere kommendes dentsches Lnft-
schiff überflog heute nacht Calais und warf Bomben
auf verschiedene Stadtviertel ab. Hiedurch wurden zwei

Kinder getötet nnd eine Frau verwundet. Der an-
gerichtete Sachschaden ist unbedeutend.

Deutsche Luftschiffe über England.
London, 18. Mai . (Reuterbureau). Ein Lotse,

der heute ankam, teilte mit, daß er vier Meilen von
Nordforeland fünf deutfche Luftschiffe gcfehen habe,
die in nordwestlicher Richtung landeinwärts flogen.
Er sah Feuerblitze, als Bomben abgeworfen wurden.
Die Luftfchiffe muffen sich später zerstreut haben, denn
eines flog um zwei Uhr morgen über Deal. Auf die
Stadt wurdeu keine Bomben abgeworfen. Mehr als
zwanzig Bomben sielen in die benachbarten Felder.

England
Die Offizicrsverlustliste.

London, 17. Mai . Die letzte Verlustliste führt
die Namen von 400 Offizieren an, von denen 99 ge-
fallen sind.

PreMmmen über die Kriegslage.

London, 18. Ma i . Die „Times" geben in ihrem
Leitartikel zu, daß Deutschland heute mehr Zuversicht
auf Erfolg habe als iu irgend einer Periode bei
Beginn des Krieges. Solange diefe Stimmung anhält,
ist Dentschland ein äußerst gefährlicher Feind. Es
führt den Krieg wirksam und ökonomisch. Seine in-
feriore Finanzlage ist kein fo großes Hindernis, wie
wir annehmen. Denn während wir die Reserven
unserer Finanzkraft vergeuden, iudem wir das Geld
mit erstaunlicher Verschwendung ausgeben, führt
Deutschland den Krieg billig. Aber die Alliierten
vertrauen auf ihre größere Kraftrefervc. England uud
Frankreich haben enorme Referven an Männern, die
noch nicht im Feuer gewefen sind und anf den ge-
gebenen Moment warten. I h r Kriegsglnck im Westen
beruht im wesentlichen auf Iuffre. Die Gefechte der
letzteren Tage waren nur Vorbereitungen. Den
Hauptschlag hat Ioffre noch nicht begonnen.

London, 16. Ma i . „Daily News" weifen i» ihrem
der wirtschaftlichen Seite des Krieges gewidmeten
Leitartikel darauf hin, daß England außerstande
fei, seine Flotte zu einer direkten Offensive gegen die
deutsche Küste zu verwenden, daß Rußland von Anfang
an große Schwierigkeiten hatte, seine Soldaten zu
bewaffnen nnd daß es mangels eisfreier Häfen nnd
Eisenbahnen unter Transportschwierigkeiteu leide. Die
deutschen Generale benutzen meisterhaft die furchtbare
Waffe, die ihnen die dentfche Industrie nnd der
deutsche Unternehmungsgeist durch das Eisenbahnnetz
an der Ostfront geboten hätten.

Die Deutschcnhcije.
London, 17. Mai . Die Polizei hat allen Deutfchen,

Österreichern nnd Ungarn befohlen, vou 9 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens zu Haufe zu bleiben. Die I n -
ternierung wird fortgefetzt. An verschiedenen Orten
sind noch Ausschreitnngen vorgekommen. I n einigen
Fällen mnßten Truppen aufgeboten und die Anfrnhr-
aktc erlaffen werden. Der Straßenbahnverkehr in London
hat mit Ausnahme der Linie nach dem Arfenal in
Woolwich völlig aufgehört.

London, 17. Mai . Die gestrigen „Dai ly News"
sagen, einer der unerfreulichsten Züge der Ansbrnche
von gesetzwidrigen Gewalttätigkeiten in der letzten Woche
sei die Haltnng gewisser Polizeirichter gewesen, welche
nur ganz geringfügige Strafen verhängten oder Fest-
genommene nur zu künftigem Wohlverhalten verpstichteten
oder ohne wciters freigelassen haben. Ein Polizcirichter
sei so weit gegangen, einem Aufrührer zu sagen, daß
er anf die Provokation durch die Regierung hin ge-
handelt habe.

Portugal.
Die Ncuolntiu».

Lissabon, 17. Mai. Ein Manifest des revolutionären
Komitees besagt, das; Zivilpersonen, bei denen nach
7 Uhr abends Waffen gcfuudcn werden, verhaftet werden
würden. Truppe» durchziehen die Stadt und beschlag-
nahmen von Zivilisten getragene Waffen. Die meutern-
den Matrofen haben an die Regierung ein Ultimatum
gerichtet, worin der Rücktritt der Negiernng gefordert
wird. Die Marinetaserne wird von Artillerie bcfchoffen.
Aus der Proviuz ist eine Divisiou zur Unterstützung der
Regierung unterwegs. Bis gestern abends sind 67 Per-
sonen getötet und 25t) verwundet worden. I n Santarcm
beträgt die Zahl der Opfer 70 Tote und 200 Verletzte.
Carlos Olavo wurde zum Gouverneur von Lissabon er-
nannt. Das Amtsblatt ueröffcntlticht einen Erlaß, worin
die Bürger dazu beglückwünscht werden, daß sie an der
Wiederherstellung der Gesetzmäßigkeit mitgearbeitet haben
und die Zivilpersonen aufgefordert werden, die ihnen über-
gcbenen Waffen wieder auszuliefern.

Attentat eines Senators auf den ncnen Minister-
präsidenten.

Lissabon, 17. Mai . (Meldung der„Ageuce Havas".)
Der neue Ministerpräsident Chagas, der fich von
Oporto nach Lissabon begeben wollte, um sein Amt
anzutreten, wurde gestern am Bahuhofe Entrocamieuto
vom Senator Joan Freitas durch Nevolvcrschüssc
schwer verletzt. Frcitas wurde von Gendarmen nieder-
geschlagen und getötet. Ehagas wurde nach Lissabon
gebracht. Die Unruhen haben wieder begonnen.

^ (Die Filiale der l. t. priv. österreichischen Kredit«
anftalt in Poln) amtiert von heute an im Gebäude der
Filiale Laibach.

— Won der Erdbebenwarte.) Heule morgens ver-
zeichneten alle Instrumente ein starkes Fernbeben. Herd-
cntfernung über 2000 Kilometer; Beginn der Aufzeich-
uuug um li Uhr 5)5i Miu. 9 Sek., Einsatz des Zweiten
Vorläufers um 5> Uhr 5)6 Min. 45) Sek., größte Boden-
bewcguug um 6 Uhr 1 Min. 40 Sek., Ende der Aufzeich-
nung um 6 Uhr 30 Min. k.

— (Totschlag.) Der M Jahre alte Besitzer Johann
Nuftar aus Log, Bezirk Bischoflacl, der am l0. d. M. auf
der Straße in Dolgi travnik von dem ledigen Knechte
Anton Iamnik im Streite durch Messerstiche lebensgefähr-
lich verletzt wurde, ist am 13. d. M. seinen Verletzungen
erlegen.

— Ein unheimlicher Besuch.) Ein unbekannter Mann
schlich sich kürzlich nachts ins Schlafzimmer der Besitzerin
Maria Zalo^nik in Schwarzcnbcrg bei Billichgraz offen-
bar in diebischer Absicht ein und begann einen Schub-
ladelastcn Zu durchsucheu. Durch das verursachte Geräusch
erwachte die Zalo>nik und rief um Hilfe, worauf der
Täler uuter Mitnahme eines kleinen Geldbetrages, einiger
Krainer Würste und Eier eiligst die Flncht ergriff.

— (Fahrraddiel'stiihlc.) Vor einigen Tagen wurde
einem Mngazincur ein Fahrrad gestohlen, das er auf
kurze Zeit vor einem Gasthause au der Südbahnstraßc
stehen gelassen lMe. Das Nad, Modell „Kinta", hat
Freilanf, ist schwarz lackiert, hat eine nach auswärts ge-
bogene Lenkstange, eine» ganz neuen Mantel, schwarze
Radfelgen mit rolen, Streifen und einen mit grünem
Plüsch überzogenen Sitz. ^ Wciters wurde einem I n -
fanleristcn ein Slyriafahrrad, Frcilauf, mit nach auf-
wärts gebogener Balance und Korkgriffcn entwendet, das
er in einer unuerspcrrten Schuppe ciues Gasthauses in
der Bahnhofgassc aufbewahrt hatte.

— (Verstorbene in Laibach.) Johanna Kav'i/-, Gast-
wirlsgattin, 41 Fahre; Maria Kralj, Private, 74 Jahre;
Franzisln Kalan, Bedienerin, 70 Jahre; Agnes .^mit,
Taglohncrin, 62 Jahre; Katharina Gorjanc, Private,
66 Jahre.

Kapitän Kleinschmidtö Polarjandcn, dritter und vier-
ter Teil, ernteten bei der Erstausführung im Kino „Cen-
tral" allgemeine Anerkennung. Der erste Kritiker des
„Pester Lloyd" schreibt darüber: Naturbilder festzuhal-
ten nud wiederzugeben wird immer eine der besten uud
edclsteu Aufgaben des ii'inos bleiben. Es war deshalb ein
guter Gedanke des Pittsburgh Camcgie-Muscnms, eine
Expedition an die .Küsten Alaskas zu entsenden, um solche
ucuartigc, wirklich fabelhafte Aufnahmen zu sammeln.
Solche Filme sind eine seltene Erscheinung. Und das
Theater, das solche erstklassige Filmwcrke dem Publikum
bietet, dient damit der Kultur, der Volksbildung. — Mit
großen materiellen Oftfern hat sich das Kino „Central"
die Erstaufführung dieses Meisterwerkes gesichert uud
hofft, daß das P. T. Publikum durch zahlreichen Zu-
spruch dieses Opfer zu würdigen wissen wird. — Am
Montag abend beehrte das Kino „Central" Seine Ex-
zellenz der k. k. Landesfträsident Baron Schwarz mit
seinem hohen Besuche.

Das einsame Ha,«?, zweiter Teil von „Hund von
Vaskervillc", hat mit einer unvergleichlichen (Genialität
den Ton getroffen, der den Sherlock Holmes-Originalcn
eigen ist. Interesse, Spannung, Gefühlsmalhematir und
Abenteuerlichkeit sind meisterlich übertragen. — Sehr lustig
ist auch der Schwank „Wer ist Zwicbclbaum?" Diese
zwei Schlager sind nur heute und morgen noch am Pro-
gramm im allbekannten Kino „Ideal".

Verantwortlicher Nedalteur: Union F u » t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehühe 306-2 m. Mittl. Luftdrml 736 0 mm

W «Z D ^ A Wi..° be, Himmel, I ^ «

7y 2 U. 3i. 730^7 20-1 S . 'mäß ig^ b e w ö M ^ s ^ ^ "
9 U. Ab. 29 b 15 4 SO. schwach teilw. heiter

li)< 7 U. F. > 30 2j 13 I> S. schwach^ Negen ^ 3
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

17 4°, Normale 14 4«.
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AtntsM'att.
(Zu Tcp. VI I , Nr, 5955/1.', - Beiblatt Nr. 19
zum Verordnungsblatt für die l. k. Landwehr,)

Aonkursausschreiblmg *
für die

Ausnahme von A s p i r a n t e n i n eine l . n. k.
I n f a n t e r i e » oder die l . u . l . Kavallerie»
ladettenschnle m i t der W i d m u n g f ü r die

l . l . Landwehr.

Tie Aufnahme von Aspiranten mit der
Widmung für die t, k. Landwehr in den I., I I .
und I I I . Jahrgang einer der Infanteriekadettcn-
schulen der im österreichischen Reichsrat ver-
tretenen Königreiche nnd Länder und in den
I. Iabrgang der zlavalleiieladettenschnle findet
mit Beginn des Schuljahres 1915/16 (Mitte
September) statt.

Die Aufnahme in andere als die bezeich-
neten Jahrgänge ist unzulässig.

Tic Zulassung zur Anfnahmsprüfnng wie
die Einteilung der Aspiranten in die einzelnen
k. u. t. Insanterietadettenjchulen erfolgt seitens
des Mnisterinms für Landesverteidigung im
Einvernehmen mit dem Kriegsministerium.

Tie Vortragssprachc für die Zöglinge mit
der Widmung für die I. k. Landwehr ist in den
in Betracht kommenden Infanterickadetten-
fchulen nnd in der Kauallerieladeitenschule
deutsch,

Tie Aufnahmsbedingnngen sind in der
«Vorschrift über die Aufnahme von Aspiranten
in die t. n. l. Kadcttenschulcn» (Auflage vom
Jahre 1W0 nut Nachträgen von den Jahren
1902 uud 1905) enthalten; hier werden nur
die allgemeinen Bedingungen hervorgehoben.

Tiefe sind:
1. Tie österreichische Staatsbürgerschaft;
2. die körperliche Eignuug;
Z. ein makelloses Vorleben (entsprechendes

sittliches Verhalten); ^ ^ " A V M
4. das erreichte Minimal- und nicht über-

schrittene Maximalalter; ., :^vHt
!>. die erforderliche Vorbildung; >, ^'
5. die Übernahme der Verpflichtung znm

Erlag des Schulgeldes, in der Kavallc-
riekadettenschule auch des Equitations»
beitrages.

F n P u n l t 4 ( A l t e r s g r e n z e n ) :

Für deu Eintritt in den I. Jahrgang
einer Kadctteuschule ist das erreichte 14. und
nicht überschrittene 17. Lebensjahr,

für den Eintritt in den I I . Jahrgang
einer Kadettenschule ist das erreichte 15. und
nicht überschrittene 18. Lebensjahr,

für dcn Eintritt in den I I I . Jahrgang
einer Kadettenschnle ist das erreichte 16. und
nicht überschrittene 19. Lebensjahr festgefetzt.

Tas Alter wird mit 1. September berechnet.
Gesnchc um Nachsicht vou Altersüberschrei-

tungen tonnen im allgemeinen nicht berücksichtigt
werden.

V i e A u f n a h m e von bei der L a n d '
fturmmusterung f ü r den Landsturmdieust
M i t der Waffe tauglich befundenen, sowie
von bereits assentierten B e w e r b e r n ist
ansgeschlosfen.

H u P u n k t 5 ( V o r b i l d u n g ) :

Ten Nachweis einer entsprechenden Vor»
bildunss haben sämtliche Aspiranten durch die
Beibringung von Schulzcngnissen und die
Ablegung einer Aufnahmsprüfung zu liefern.

Tie'Schulzcugnisse müssen nachweisen, daß
der Aspirant nachbczeichnete .Nassen einer
öffentlichen oder mit dem Rechte der Öffentlichkeit

, ausgestatteten Mittelschule mit mindestens «ge-
! nagendem» Gcsamterfolg absolviert hat**,

und zwar: für den I. Jahrgang die vier unteren
Klassen,

für den I I . , Jahrgang die fünf unteren
Klassen,

für den I I I . Jahrgang die fechs unteren
.Nassen.

* Exemplare der Konkursausschreibuug,
dann der Vorschrift über die Aufuahme von

! Aspiranten in tne k. u. t. Kadettenschulcn können
! von der l, t. Hof- nnd Staatsdruckerei oder von

der Hofbuchhandlnng L. W. Seidel H Sohn in
Wien bezogen werden.

** Anmerkung: 1. Schulzengnisse, die nnr
in den Gegenständen «Latein- und «Griechisch»
Ungenügende Nassisikationsnoten anfweisen,
bieten keinen Anlaß, um sonst entsprechende
Aufnahmsgesuche von der höheren Vorlage
auszuschließen.

2. Privatschüler haben sich, um gültige
Zeugnisse zu erlaugen, rechtzeitig der Prüfung
an einer öffentlichen Mittelschule zu unterziehen.

Absolventen der mit Verordnung des l. k.
Ministers für Kultus und Unterricht vom 26.
Juni 1903, Z. 22.503, errichteten, mit Bürger«
schulen verbundenen einjährigen Lehrkurse wer-
den probeweise znr Anfnahmsprüfuna, für den
I, Jahrgang zugelassen, wenn sie einen solchen
Lchrkurs, an dem die dentsche nnd die fran-
zösische Sprache, dann die Algebra obligate
Unterrichtsgegrnstände sind, mit mindestens
«befriedigendem (gutem)" Erfolg absolviert ha-
ben nnd wenn der Bedarf nicht durch Mittel-
schüler gedeckt ist.

Tie Aufnahme in einen höheren als den
I. Jahrgang kann, bei Zutreffen der sonstigen
Bedingungen, nur erfolgen, wenn bei der Auf-
uahmsprüfuug die Kenntnis jener Unterrichts-
fächer nachgewiesen wird, die in den niederen
Jahrgängen lant «Lehrplan für die t. u. k.
Kadettenschulen» gelehrt werden.

Für den Eintritt in dcn I. Jahrgang einer
Kadettenschnle erstreckt sich die Anfnahmsprüfnng
auf nachfolgende Unterrichtsgegenstände:

Teutsche Sprache, Arithmetik und Algebra,
Geometrie, Geographie, Geschichte, Natur-
geschichte, Physik, Chemie, uud zwar iu jeuem
Umfang, in dem diese Gegenstände in den vier
unteren.Nassen der Mittelschnlen gelehrt weiden.

Tie Aufnahmsprüfnng ist in deutscher
Sprache abzulegen.

Es ist gestattet, daß sich die Aspiranten
hicbei, als Erleichterung zur Tarlegung ihres
Wissens nnd ihrer Fähi'gteiten, ihrer Mutter-
sprache bedienen. Sie müssen aber die dentsche
Sprache, in der der Unterricht erteilt wird,
soweit beherrschen, daß sie den Vortragen fol-
gen können.

I u P u n l t « (Gchulgeldj:

Tas Schulgeld beträgt:
1.) Für eheliche oder legitimierte Söhne

von Offizieren aller Standesgrnppen, evan-
gelischen, griechisch-katholischen und griechisch-
oriental. Militärgcistlichen, Militärbeamten.
Militärkapellmeistern, von Unteroffizieren nnd
in keine Rangtlafse eingereihten Militärgagisten
des altiven, des Ruhe- nnd des Invaliden-
standes des k. n. t. .Heeres, der Kriegsmarine
und der Landwehren 24 1< jährlich;

2.) für eheliche oder legitimierte Söhne von
Offizieren nnd unter 1. genannten Militär-
geistlichen und Militärbeamtcn in der Reserve
des l. n, t, Heeres, der Kriegsmarine nnd der
beiden Landwehren, im Verhältnis der Evidenz
der t. t. Landwehr, von Offizieren (Militär-
beamten) im Verhältnis „außer Dienst" sowie
von bof- und Ziuilstaatsbeamten und von Hof-
und Ziuilstlllltsbedicnsteten, von bosnisch'herce-
gowinischcn Landesbeamten und -beoiensteten,
mit Ausnahme der der Staatsbahnen, dann
von dekretmäßig bestellten Postmeistern in den
im Reichsrat vertretenen Königreichen und
Ländern, 160 X jährlich;

3.) für Sühne aller übrigen österreichischen
Staatsbürger 300 X jährlich.

Tas Schulgeld ist von den Angehörigen
der Zöglinge in zwei Naten, nnd zwar im
vorhinein am 2 l . September uud am I .Apri l
eines jeden Jahres bei der betreffenden Ka-
dettenschule zu erlegen.

Für die Zöglinge der Kavallerickadetten-
schule ist außerdem jährlich ein Beitrag von
400 X in den znr Beschaffung der Reitpferde
und sonstigen Erfordernisse für den Reitnnter-
richt an dieser Schule gegründeten Eqnitations-
fonds in den gleichen Raten wie das Schul-
geld zu erlegen. Für die Söhne der nnter 1,
genannten Militärpersonen beträgt dieser Bei-
trag die Hälfte. Schulgeldcrmäßignugen werden
in diefer Kadettenschnle nicht gewährt.

Ter Erlag eines Kostgeldes wird nicht
gefordert.

Tic Gesuche um Aufnahme in eine Ka-
dettcnschule mit der Widmnug für die k. k, Lan-
wehr sind von den Angehörigen (Vater, Vor-
mund, Mntter) der Aspiranten nach dem zu-
liegenden Muster zu verfassen und womöglich
Persönlich zu überreichen oder — wenn dü's
absolnt nntunlich — per Post einznsendcn, und
zwar bei Bewerbung um Aufnahme in eine der
Kadettenschnlen in Prag, Innsbruck und Graz
beim Kommando der Infanterieladettenschnle in
Prag, bei Bewerbung um Aufnahme in die
Kadcttcnschulen in Brunn oder Lemberg beim
Kommando der Infanteriekadettenschule in
Arüuu (Post Königsfeld), bei Bewerbung nm
Aufnahme in die Infanteriekadettenschule in
Wien oder die Kavallerietadettenschule (derzeit
in Mödling) beim betreffenden Schultommando.

« l s letzter T e r m i n w i r d der 20. I n l i
festgesetzt.

Tie direkte Vorlage der Gesuche au das
Ministerium für Landesverteidigung ist un-
zulässig.

Ten Anfnahmsgesuchcu sind beizuschließen:
1.) Ter Tauf(Geburts)scheiu dos Aspi-

ranten;
2.) der Heimatschcin desselben;
3,) das von einem aktiven Arzte des k. u. k.

Heeres, der Kriegsmarine oder der Landwehren
alisgefertigte ärztliche Gutachten über die kör-
perliche Eignung des Aspiranten für die M i -
litärcrziehung (Dienstbuch N — 26) (bei den Ka-
dettenschnlcn findet die Konstaticrung der kör-
perlichen Eignung der zur Aufuahmsprüfuug
ciuberufeucu Aspiranten durch eiue Kommissiou
statt, die au deu Befund dieses ärztlichen Gut-
achtens nicht gebunden ist);

4.) sämtliche Schulzeugnisse (Ausweise) der
letzten drei Schuljahre;

5.) das von der politischen oder von der
Polizeibehörde des Aufenthaltsortes des Aspi-
ranten ausgestellte Sittenzeugnis (nur daun,
wenn im Schulzeugnis die Angabe über das
entsprechende sittliche Betragen fehlt, oder wenn
der Eintritt in die Kadettenschnle nicht un-
mittelbar aus ciuer öffentlichen oder mit dem
Rechte der Öffentlichkeit ausgestatteten Schule
erfolgen sollte);

6.) (nur bei im landsturmpflichtigen Alter
stehenden Aspiranten) die Bestätigung des
zuständigen Landwehr - Ergänznngsbezirlskom-
mandos, das; der Aspirant der Landstnrm-
musternng bereits unterzogen und hiebei für
den Laudsturmdienst mit der Waffe untauglich
befuuden wurde.

Unvollständige, nicht im Wege einer Ka-
dettenschule und verspätet einlangende Gesuche
werden uicht berücksichtigt.

Nach Beginn des Schuljahres findet eine
Aufnahme von Aspiranten nicht mehr statt.

W i e n , im April 1915.

Vom k. k. Ministerium für
Landesverteidigung.

Muster eines Aufnahmsgesnches.

An

ilas Umnmiili lltl l. ll. l. UantttielMteWle

in
, O.tmM «Kay.
! (eine Krone)

j Ich bitte um die Aufnahme meines
Sohnes Rudolf B., oder: meiues Müudels
Franz X., Sohn des R. N. (Beruf>, in dcn
I. Jahrgang einer t. u. k. Infanteriekadetten-
fchule mit der Widmung für die t. k. Land-
wehr*, nnd zwar wenn möglich nach

Prag,
Vrünn,
Wien.

Als Aufnahmsdotumcnte lege ich bei:
1. Ten Taufschein meines Sohnes (Mün-

dels):
2. den Heimalschein desselben;
3. das militärärztliche Gutachten;
4. sämtliche Schulzeugnisse (Answeise) der

letzten drei Schuljahre;
(bei im landstnrmpflichtigen Alter stehenden

Aspiranten:
5. die Bestätigung des zuständigen Land-

wehr-ErgäiMugsbezirkskommandos, daß der
Aspirant der Landstnrunnusterung bereits unter-
zogen und hiebei für den Landsturmdienst mit
der Waffe nntanglich befuudeu wurde).

Erziehuugs« und Bildungsgang des Aspi-
ranten :

Mein Sohn (Münde!) wurde im Eltern-
hause oder bei Verwandten (in diesem Falle
Name, Beruf, Wohnort derselben) oder in einem
Erzichungsiustitut (Internat) :c. erzogen. Er
besuchte in den Jahren 19.. die Voltsschule,
daun die Realschule in

Mein Sohn (Mündel) war im Schul-
jahre 1910/11 Iügliug der Militär-Unterreal-
schule in St. Polten und wurde wegen (folgt
Angabe des Grundes) entlassen (oder: Mein
Sohn befand sich noch nicht in der Militär-
erziehung).

Ich selbst (oder der Vater meines Müudels
hat) habe in den Jahren (folgt Angabe) im
k. u. l. Infanterieregiment Nr. .. als Einjahrig-
Freiwilliger :c. ?c. gedient, die Waffenübnngen
in den Jahren mitgemacht
uud wurde aus dem Titel der vollendeten Tienst-
Pflicht ans dem iöcere (Landwehr ?c.) entlassen;
oder: Ich habe "oder der Vater meines Mündels
hat) beim Mil i tär nicht gedient.

Ich erkläre schließlich, daß mir die Be-
stimmnngen der diesjährigen Kottlursausschrei-
bung bekannt find, ferner ist mir bekannt, daß
die in eine Kadettenschule erfolgte Eiuberufung
noch keineswegs die tatsächliche Aufnahme meines
Sohnes (Mündels) in die Militärerziehnng
sichert, diese vielmehr erst nach erneuert kon-
statierter Tauglichkeit, erfolgreicher Ablegnng
der Aufuahmsprüfung und nach Maßgabe ver-
fügbarer Plätze erfolgen kann.

, am..<c>l 19..
Franz V ,

(Genaue Angabe der Charge, des
Eharakters, Berufes, der Be-
schäftigung " . und der Adresse).

Anmerkung: Tas Vesuch und das ärztliche
Gutachten sind mit einer Stempelmarle von
1 X, die übrigen Beilagen des Gesuches, wenn
sie nicht schon gestempelt sind, «lit einer Stempel-
marte von 30 k zu versehen.

* Wenn die Aufnahme in die Kavallerie-
kadetteufchule augestrebt wird, sind noch zwei
andere Kadettenschulen anzuführcu oder es ist
die Erklärung abzugeben, daß anf die Ein-
teilung iu eine andere Kadettenschule nicht
reflektiert wird.

1212 Št. 321 a. o. za 1. 1915.

Razglasilo.
Po § 60 zakona z dne 26. oktobra 1887,

dež. zak. St. 2 z 1. 1888, je c. kr. deželna
komisija za agrarske operacije na Kranjskem
v zvršitev:

1.) Nadrobue razdelbe in ureditve užitnih
in oskrbovalnih pravic skupnih zemljišč vlož.
št. 258, 259, 260, 261 in 262, k. o. Zajeji-
vrh, s. o. Rudolfovo,

2.) nadrobne razdelbe pod vlož. St. 360,
k. o. Gaberje, s. o. RudolfoTO vknjiženih
skupnih zeinljišč postavila gospoda c. kr.
krajnoga komisarja III, kot c. kr. krajnega
komisarja za agrarske operacije.

Uraduo poslovanje tega c. kr. krajnega
komisarja se prične takoj.

S tern dnevom stopijo v veljavnost dolo-
čila zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.
zak. št. 2 iz 1.1888, glodč pristojnosti oblastey,
potem neposreduo in posredno udeleženih,
kakor tudi izrecil, katera ti oddado, ali
poravnav, katere Bklenejo, naposled glede
zaveznosti pravnih naslednikov, da morajo
pripoznati zaradi zvršitve agrarske operacije
ustvarjeni pravni položaj.

V Ljubljani, dne 10. maja 1915.
C. kr. deželna koniisija za agrarske opera-

cije na Kranjskem.

Z. 321/A.O. äo 1^15.

Kundmachung.
Gemäß § 60 des Gesetzes vom 26. Ol-

tober 1887, L. G. B l . Nr. 2 ä« 1888, hat
die t. k, Landcslommission für agrarische Ope-
rationen in Kram behufs Durchführung:

1.) der Spezialteilung und Regulierung
der Benützungs- und VerwaltungSrechte hin-
sichtlich der Gemeinschaftsgründe G. E. 258,
259. 260, 261 und 262, K. G. Hasenberg.
G. B. Rudolfswert,

2.) Spezialtcillinq der nnter G. E. Z. 360.
K. G. Gaberje, G. B. Rudolfswert vergewährlen
Gemeinschaftsgründe als l. t. Lokalkommisscir für
agrarische Operationen den Herrn t. k. Lolal-
lommissär I I I bestellt.

Die Amtswirlsamleit dieses l. k. Lokal»
tommissärs beginnt fofort.

Von diesem Tage angefangen treten in
Ansehung der Zuständigkeit der Behörden, dann
in Ansehung der unmittelbar und mittelbar Be-
teiligten, sowie der vou denselben abzugebenden
Erklärungen oder abzuschließenden Vergleiche,
endlich iu Ansehung der Verpflichtung der Rechts-
nachfolger, die behufs Ausführung der
Agraroperationen geschaffene Rechtslage anzu«
erkennen, die Bestimmungen des Gefetzes vom
26. Oktober 1887, L. G. ÄI. Nr. 2 ä« 1888, in
Wirksamkeit.

Laibach, am 10. Mai 1915.

K. l. Landeslommifsion für agrarische Opera»
tionen in Kram.

1039 k 3—3

Konlursausschreibung
für die Aufnahme von

Aspiranten in die k. l.Militär-Unterrealschulc
in Äruck an der Lcitha, in die k. l. Militär-
Oberrcalschulc nud die t. t. Franz Ioseph-

Militnralademie in Wien.

^ . Allgemeine Bestimmungen.
Mit Veginn deV Schuljahres 1915/16

(1. September in den Militärrealschulen,
21. September in der Militärakademie)
werden in den I. Iahra/mg der provisorisch
in Brück an der Leitha zur Aufstellung
gelangenden k. k. Militär-Unterrealschule.
dann in den I., I I . und I U . Jahrgang der
l. k. Militär-Oberrealschule in Wien, sowie
in den I . Jahrgang der t. l. Franz Joseph-
Militärakademie in Wien Aspiranten für
Frei' und Iahlplähe mit der Widmung für
die t. l. Landwehr aufgenommen.

Die Aufnahmsbediuguugm sind aus der
Konlursausschreibung im Amtsblatte der „Lai«
bacher Zeitung" Nr. 98 vom 1. Mai 1915
ersichtlich.

1117 Firm. 273, Rg. IV 240/10

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru dne

28. aprila 1915 vsled izvršene likvi-
dacije

sedež firme: Spodnja Šiška,
besedilo firme:

Vodovodna zadruga v Spodnji
Šiški,

r. z. z o. z. v likvidaciji,
2ßa|fcröcrforgnng^=^cttojfcnf^aft

in Unter=Sd)tfd)fa,
r. ®. m. 6. £>. in iiiqitibation.

C. kr. dež. kot trg. sodižče v Ljub-
ljani, odd. III., due 28. aprila 1915.
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AGENTEN k
tüchtig und solid, werden bei hoch- ^M
ster Provision für meine bestrenom- ^M

mierten Fabrikate in • •
Holzrouleaur und Jalousien •

aufgenommen. 793 4 H |

BRAUNAU, BÖHMEN. M

Wohnungen
und Zugehör =

Z, 3 und mehrere Zimmer, vollkommen
möbliert, billigst zu haben.

10R2 6-5 Auskunft:

St. [. Touzher,
Holzhandlungf Wiener Straße Nr. ¥7.

Schöne, sonnseitige

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Küche und
Nebenbestandteilen, ist Poljanastraße
Nr. 31, L Stook, zum Augusttermin

zu vermieten.
Anzufragen dortselbst. 1096 6—5

Kinderlose Partei

sucht Wohnung
mit 4 Zimmern, womöglich mit

Garten.
Anträge unter „Nr. 1158" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1158 3—3

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 41— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Sigmund Sohlllinger, Bank- und
Eskompte - Bureau in Preßburg, KosButh

Laiosplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
1178 10-3

z z = GpoDe =

Geschäfts-»
Lokalitäten

mit geräumigen Magazinen und großem
Keller, in denen sich Beit 80 Jahren eiu
Spezercigeschäft beiindet, sind am Kon-
greßplatze Nr. 10 (Burgplatze Nr. 1)

mit 1. November 1. J.

zu vermieten.
Auskünfte in der Advokaturskanzlei,

Herrengasse Nr. 3, I. Stook.

Drei schön möblierte

Monatzimmer
jedes mit separ. Eingang, aind einzeln oder
zusammen mit l v Juni zu vermieten.

Anzufragen: Zldovska ulioa Nr. 1,
I. Stock. 1238 3-1

Herren-Rad
gut erhalten, wird zu kanten gesucht.
Angebote (nebst Adresse) erbeten in-

nerhalb drei Tagen an die Administration
dieser Zeitung. 1229 2—-L

Übersiedlung! ;
Ivana Schiller teilt den geehrten Damen höf- J

liehst mit, dass sie mit ihren 1016 9-6 $

Damenhutsalon
auf den :

gp Kongreßplatz Nr. 6 :g| j
übersiedelt ist und bittet um ihr ferneres Wohl- J
wollen. v

Hochachtend ivana Schiller. v

fllle Hare wird zu den alten
ermäßigten Preisen uerhoufi,
; Pf- Schöne - ^ |

! FirmanQsaeschenkß.
Größte und reichhaltigste Nieder-
lage von Uhren, Ketten, Ohr-
ringen, Armbändern, Ringen
und Brillanten. Uhren am Arm
zu tragen mit Lederriemen, auch
bei Nacht sichtbar, 7 K; gewöhnliche
Nickelubren besserer Qualität 5 K.

Zu zahlreichem BeBuch ladet
höflichst ein 1061 6—5

F. Čuden, Laibach,
Aktionär der Union-Uhrfabriken.

Bestellen Sie den neuen Militär-Erin-
norungs-Preiskurant mit Kalender
:,gratis per Post. Bei Bestellungen
;von 20 K aufwärts bekommt jeder
"ein schönes Militär - Erinnerungs-
li Geschenk.

- - - ' — ^ _ ^ „ — . - . •. . a • •• v i v

Übersiedlungs -Anzeige.
Unterfertigter erlaube mir hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich mein

m*- Friseurgeschäft - ^
von der Sodna ulica Nr. 2 in dasselbe Haus Dunajska oesta Nr. 20, gegen-
über dem „Cafe Europa", übersiedelt und auf das eleganteste und mit allem
hygienischen Komfort eingerichtet habe.

Indem ich mich allen meinen geehrten P. T. Kunden für ihr Entgegen-
kommen auf das herzlichste bedanke, empfehle ich mich auch fernerhin zu
weiterem Besuche mit der Zusicherung, daß ich immer bestrebt sein werde, die '
P. T. Kunden auf das beste zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Engelbert Fr»aixelxetti, Friseur

1179 3-2 Laibach, Dunajska cesta 20.

500 hektolitr. belega vina
in večjo množino praznih sodov iz zapuščine umrlega
Jos ipa Vodnika v Spod. Siški se bode prodajalo
2 5 . m a j a potom prostovoljne dražbe.

Dražba se prične 25. t. m., to je v torek po Bin-
koštih. ob 9. uri dopoldne v Mši št. 76 na Celovški
cesti v Spod. Šiški in se bo po potrebi nadaljevala
tudi naslednje dneve.

K obilni udeležbi vabijo 1239 4 - 1

Josipa Vodnika dediči.

Offerten an Franz Ostheimer, Brixen (Tirol). 1235

Schöne, elegante

Wohnung
Im Hause Nr. 14 Gradiiöe, mit vier

Zimmern samt Zugehör
ist sofort zu vergeben.

Nähere Auskünfte erteilt der Haus-
meister dortselbst. 151 34

Eisesiwein
1 Flasohe 2 Kronen. 490 1£

-A-Uitx&gr« greg-on. iTa.c3a.5S.a.ix=».«.

Handschuhe.

Der Handschuh ist für eine gut
gekleidete Frau ebenso wichtig
wie das Kleid oder der Hut. Wir
haben diesem Kleidungsstück
das größte Interesse zugewendet
und bringen für die Frühjahr-
und Sommer- Saison eine reiche
Auswahl in Zwirn, Leinentior.
Seidengewebe und Leder. Sämt-
liche Handschuhe zeichnen sich
aus durch tadellosen Sitz, große
Haltbarkeit, solide Verarbeitung
sowie niedrig gestellte Preise.

Modewarenhaus
Benedikt & Comp.

Laibach. 1 1 8 9 ti_ž

Wer
etwas kaufen, eventuell
Verkaufen, mieten oder

vermieten will,
Personal, Vertreter,

Teilhaber, Kapital oder
eine Stelle sucht,

der
lnHeo*iere in der

„LaibacheF Zeitung"
wobei Auskünfte nnd
Kosten bereitwilligst

mitgeteilt werden.

D r u c l u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r K F e d . Ä a m b e r g .


